F Il. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 31, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


Schriftteitung: Brüdienfiraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Freitag, den A. Auguſt 1899. 
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Anzeigen⸗ Annahme für are auswärtigen Zeitungen. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nach m. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen-Annahme⸗Geſchäfte. 


ilung. 


Geſchäftsſteſle: Brückenſtratze 34, Laden, 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Für die Monate Auguſt und September 


„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 


verſtummen. 


große Stimmenzahl im Abgeordnetenhauſe pochten. 
Daß die Sozialdemokratie außerdem ein ſtarkes 
Intereſſe daran hat, es zu verhindern, daß ſich 


koſtet die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Majorität 

＋ 2 - . u zur Beſchränkung des Vereins- und F 

‘ 2 rechts bilden kann, liegt auf der Hand. In dem 

„Thorner Ndeulſche Zei ung Maße aber, wie für die Regierung in Preußen 
nebſt die Möglichkeit ſchwindet, würden auch im Reiche 


[die Anſchläge gegen das Koalitionsrecht von ſelbſt 


in der Geſchäftsſtelle 


nur 1 Mk. (ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 


Die Sozialdemokratie und die Sand- 
tagswahlen in Preußen. 


Abg. Liebknecht hatte in der Debatte über 
das bayeriſche Wahlkompromiß u. A. geäußert, 
man müſſe immer den Schwächeren unterſtützen. 
In der „Münchener Poſt“ wird ihm nun von 
einem „in Norddeutſchland lebenden ſehr be— 
kannten Genoſſen“ (Auer) entgegengehalten, daß 
er mit dieſer Anſicht ſich in ſchneidenden Wider- 
ſpruch ſetzt zu ſeiner Stellung in der Frage der 
Betheiligung der Sozialdemokratie an den 
preußiſchen Landtagswahlen. „Wenn es eine 
Klugheitsregel in der Politik iſt, den Schwächeren 
gegen den Stärkeren zu unterſtützen, meint der 
norddeutſche Genoſſe in der „Münch. Poſt“, wie 
kam denn Genoſſe Liebknecht dazu, nicht nur 
gegen die Betheiligung unſerer Partei an den 
Landtagswahlen in Preußen ſich auszuſprechen, 
ſondern jene Genoſſen, welche ſich für eine Unter⸗ 
ſtützung der Demokratie und des Freiſinns bei 
dieſen Wahlen erklärten, als „Schutztruppe des 
Freiſinns“ zu verſpotten? Wenn irgend wo 
von Schwächeren und Stärkeren die Rede ſein 
kann, jo iſt dies bei dem Verhältnis der frei— 
ſinnigen Partei zu den Konſervativen im preußiſchen 
Landtage der Fall. Wie ſehr aber die Sozial⸗ 
demokratie daran intereſſirt iſt, daß in dieſem 
Parlament der Starke, das heißt die konſervative 
Partei, nicht noch ſtärker wird, das hat uns die 
Abſtimmung über die lex Recke gezeigt. 
Die Berliner Taktiker der Abſtinenzpolitik da⸗ 
gegen ließen es vor den Thoren Berlins, im 
Wahlkreis Teltow, wo Genoſſe Zubeil mit bei- 
nahe 52000 Stimmen in den Reichstag gewählt 
wurde, durch ihre Wahlenthaltung geſchehen, 
daß auch in reinen Arbeiterorten die dritte 
Wählerklaſſe den Konſervativen in die Hände 
ſiel und ſo an Stelle von ein paar Freiſinnigen 
ein hochkonſervativer Agrarier und der als ur- 
reaftionärer Arbeiterfeind in ganz Deutſchland 
bekannte Führer der zünftleriſchen Baugewerks⸗ 
meiſter, Feliſch, gewählt wurden. Wären unſere 
ſchleſiſchen und Frankfurter Genoſſen ebenſo Lieb⸗ 
knecht's taktiſchen Rathſchlägen gefolgt, wie das 
Gros der Berliner Genoſſen, jo wäre die konſer⸗ 
vative Mehrheit im preußiſchen Landtag fertig 
geweſen, und Herr v. d. Recke hätte ſein Ver— 
einsknebelgeſetz längſt unter Dach.“ Die Sozial⸗ 
demokratie wird auf die Dauer nicht umhin 
können, zu der Frage der Betheiligung an den 
preußiſchen Landtagswahlen klare Stellung zu 


nehmen. Sicherlich würde eine offizielle Be— | 
theiligung 1 Sozialdemokratie an den ausgeſetzt werden, und wer wiſſentlich einge— 


Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ] ſchmuggeltes Vieh kauft, müßte ebenfalls mit 
Ki erhebliche int „Zuchthaus beſtraft werden u. ſ. w.“ — Das 

in neunt man doch das Uebel mit der Wurzel aus⸗ 
roden! Dieſer agrariſche Drako beweiſt, daß die 
Zuchthausvorlage Schule gemacht. Was ſoll 
dann aber mit den Landwirthen geſchehen, welche 
den Ausbruch der Seuche in ihrem Viehbeſtande 
nicht anmelden und dadurch zu deren Verbreitung 
im Inlande beitragen? Für dieſe Patrioten muß 
ji doch irgend eine Staatsprämie, natürlich in 
baar, ermitteln laſſen. 

Am Schwarzwaſſerfieber iſt der 
Kommandeur der Polizeitruppe in Togo, Ober- 
leutnant Valentin v. Maſſow, am 23. Juli 
kurz vor der Rückkehr in die Heimath auf einer 
Expedition im Binnenlande von Togo geſtorben. 


Dienſtag von der 
ſchiffen übermittelt. 


geordnetenhauſes iſt vom 
auf Mittwoch, den 16. Auguſt, Vormittags 11 


ſteht die zweite Leſung der Kanalvorlage. 


auch 
anderem Wege Chriſtiana erreicht hatten. 


zuſammenfanden. 


ſein,“ 


ſtaltet hätten. 


Radikalmittel: 
Das einfachſte Mittel wäre: 
lebenslänglichem Zuchthaus beftraft werden. Auch 


eine bedeutende Prämie, etwa 200 M. für jeden, 


würde aber heute ſicherlich nicht eine fo protzige 
ſein können, wenn ſie nicht mit Recht auf ihre 


N Der Kaiſer blieb am Dienſtag früh in 
Kiel an Bord der „Hohenzollern“ und hörte dort 
Vormittags verſchiedene Vorträge. Die Nachricht, 
daß des Kaiſers Yacht „Meteor“ bei den Re— 
gatten in Cowes den Pokal der Königin ge- 
wonnen hat, wurde in ſpäter Nachtſtunde am 
„Hohenzollern“ aus durch 
Lichtſignale den im Kieler Hafen liegenden Kriegs⸗ 


Die nächſte Plenarſitzung des Ab- 
Präſidenten 


Uhr anberaumt worden. Auf der Tagesordnung 


Dieinterparlamentariſche Friedens 
konferenz iſt in Chriſtiana am Mittwoch 
durch den Staatsminiſter eröffnet worden Schon 
am Montag Abend waren die aus Kopenhagen 
kommenden Delegirten feierlich empfangen worden. 
Das norwegiſche parlamentariſche Komitee hatte 
einen großen Theil der auswärtigen Friedens- 
boten durch ein Schiff von Kopenhagen abholen 
laſſen und war ihnen ſelbſt auf einem zweiten 
Dampfſchiff zum Willkommen entgegengefahren. 
Auf letzterem befanden ſich neben den norwegiſchen 
Parlamentariern, an ihrer Spitze die Präſidenten, 
ſchon viele ausländiſche Gäſte, die auf 
Ver⸗ 
treter aus achtzehn Parlamenten waren es, die 
ſich fo im fernen Norden zum Friedeusrendezvous 


Der amerikaniſche Admiral Dewey 
hat nun auch in einer amerikaniſchen Zeitung 
erklärt, es ſei nicht wahr, daß er geſagt habe: 
„Amerikas nächſter Krieg wird mit Deutſchland 
Ein Drahtbericht der „Kabel-Korr.“ aus 
Waſhington meldet: Die „World“ veröffentlicht 
an ihrer Spitze in großem Fettdruck eine Drahtung 
des Admirals Dewey, worin dieſer die von dem 
Trieſter Berichterſtatter des „New-Jork Herald“ 
berichtete Unterredung als erfunden erklärt und 
entrüſtet gegen die ehrloſe Unterſtellung Einſpruch 
erhebt. Weiter wird mitgetheilt, daß die Herald- 
Fälſchung in ganz Amerika eine große Entrüſtung 
hervorgerufen habe, die um ſo tiefer gehe, als 
allſeitig anerkannt werde, daß die deutſch-ameri⸗ 
kaniſchen Beziehungen ſich durchaus freundlich ge— 


Gegen die Mauk und Klauen⸗ 
ſeuche empfiehlt die „Jade⸗Ztg.“ folgendes 
„So lange das Einſchmuggeln 
nicht aufhört, hört die Seuche auch nicht auf. 
jeder Viehein⸗ 
ſchmuggler müßte einfach erſchoſſen oder mit 


müßte für die Einlieferung eines Schmugglers 


zu 


Der „Temps“ veröffentlicht die offizielle Lifte 
der Zeugen, welche von der Dreyfus-Partei vor⸗ 
geladen ſind. Unter dieſen befinden ſich Lebrun 
Renaud, der frühere Juſtizminiſter Trarieux, 
Scheurer Keſtner, Hartmann, der erklärt hatte, 
Dreyfus habe das Bordereau nicht ſchreiben können, 
der Kapitän Freyſtätter, Mitglied des Kriegs⸗ 
gerichts von 1894, der frühere Leiter des Mili⸗ 
tär Gefängniſſes Cherche Midi Forzinetti, ſowie 
mehrere Profeſſoren der Akademie und mehrere 
Journaliſten, ſowie Anwalt Labori und Demange, 
welche ebenfalls das Verhör vor allen Zeugen 
ſeitens Beaurepaires verlangen. 


du Paty de Clam hatte in dem gegen ihn 
eingeleiteten Verfahren ausgeſagt, daß er im Fall 
Dreyfus auf Geheiß der Generale Boisdeffre und 
Gonſe gehandelt habe. Der „Figard“ veröffent⸗ 
licht nun ein Schreiben des Generals Gonſe an 
den Präſidenten des Kaſſationshofes, Mazeau, in 
welchem er beſtreitet, daß Gonſe und Boisdeffre 
Paty de Clam ermächtigten, mit Eſterhazy Be⸗ 
ziehungen anzuknüpfen. In dem Briefe behauptet 
Gonſe ferner, daß Henry Dreyfus nicht gekannt 
hat, bevor man das Bordereau dieſem zuge⸗ 
ſchrieben hat. \ 


Wie dem „Hamb. Korr.“ gemeldet wird, hat 
das Ehrengericht den Afrikareiſenden Dr. 
Eſſer, dem vom Kaiſer feiner Zeit der Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe verliehen worden iſt, als 
der Zugehörigkeit zum Offizierkorps unwürdig 
bezeichnet. Die Entſcheidung des Kaiſers, der 
das Urtheil des Ehrengerichts zu beſtätigen hat, 
werde in nächſter Zeit erwartet. 

Auf Samoa ift laut Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion nach dem Rücktritt des Oberrichters 
Chambers der amerikaniſche Konſul Osborne mit 
der Vertretung des Oberrichters beauftragt worden. 
Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet die Verzichtleiſtung 
des deutſchen Munizipalpräſidenten Solf auf die 
Stellvertretung als eine unverzeihliche Aufgabe 
des deutſchen Standpunktes, die nicht gerechtfertigt 
ſei durch die Rückſichtnahme auf Amerika. Gegen- 
über dieſer Darſtellung meldet „Wolffs Bureau“ 
aus Apia: Die Deutſchen in Apia erblicken in 
der Wahl Osbornes zum vorläufigen Oberrichter 
eine Bürgſchaft für unparteiliche Führung der 
richterlichen Geſchäfte. 

Die Abſchaffung des Königthums 
auf Samoa iſt erfolgt. Vom 26. Juli wird 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Apia gemeldet: 


In einer Verſammlung der Kommiſſare und der ; : er. 
beiden Parteien wurde ein Abkommen unter = 3 15 „ 349.“ 
zeichnet, nach welchem das Königthum und der gl & und auf Wunſch jei 


eigenen Familie durch 
N an 


Das neue Kabinet wird vor Donn 
gebildet werden. Die Verzögerung rührt daher, 
daß man ſich bemüht, als Kriegsminiſter für das 
neue Kabinet eine Perſönlichkeit zu gewinnen, 
welche dem Heere ſelbſt angehört und deren Pro⸗ 
gramm die allgemeine Wehrpflicht umfaßt. Smet 


Poſten eines Präſidenten des e 
abgeſchafft werden: ferner wurde dem Vo 
zugeſtimmt, daß ein Verwalter ernannt werden] 
und ihm ein aus drei Mitgliedern, von denen 
jede Macht einen zu ernennen hat, beſtehender 
geſetzgebender Rath zur Seite ſtehen foll. Die 
Malietoapartei erklärte, ſie wünſche die Annexion 
als beſte Löſung, gab aber nicht an, von welcher 
Macht. 


Ausland. de Nayer erklärt, alle Mitglieder des Kabinets 
ic würden für das Proportionalwahlſyſtem eintreten. 
Oeſterreich Ungarn. Der Generalroth der ſozialdemokratiſchen 


In Oeſterreich ſind gegenwärtig Auflöſungen 
von Proteſtverſammlungen gegen die im Wider⸗ 
ſpruch mit der Verfaſſung erlaſſenen Verzehrs⸗ 
ſteuern an der Tagesordnung. Am Dienſtag 
unternahmen in Salzburg nach einer aufgelöften 
Proteſtverſammlung gegen den $ 14 etwa 2000 
Theilnehmer eine Promenade durch die Stadt 
unter Rufen „Nieder mit dem Ausgleich!“ 
„Nieder mit Thun!“ Auf dem Mirabel⸗-Platz 
waren drei Kompagnien Infanterie poſtirt; das 
erbitterte die Menge und es kam zu lebhaften 
Szenen, während welcher mehrere Verhaftungen 
erfolgten. — Auch in Graz fanden am Dienſtag 
Abend große Straßendemonſtrationen ſtatt, an 
denen jedoch kein Arbeiter theilnahm. Die Po- 
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor; das 
Militär war konſignirt. 

Frankreich. 

Zur franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz ſchreibt der 
PBärijer „Sisele“: Die Reiſe Delcaſſes nach 
Petersburg ſei mehr als ein bloßer Höflichkeits⸗ 
akt und habe zweifellos eine politiſche Bedeutung. 
Gegner der Republik hätten behauptet, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich ſeien 
weniger intim, ſeit das jetzige Kabinett an der 
Spitze der Geſchäfte ſtehe. Dieſe Beziehungen 
ſeien jedoch niemals herzlichere geweſen; die Reiſe 
Delcaſſes werde den ſichtbaren Beweis dafür 
bilden. „Gaulois“ will wiſſen, Delcaſſe beab- 
ſichtige bei ſeiner Reiſe nach Petersburg haupt⸗ 
ſächlich die Dispoſitionen betr. die Reiſe des 
Kaiſers Nikolaus zur Pariſer Weltausſtellung feſt⸗ 


Partei hielt am Montag eine längere Sitzung. 

ab, in welcher beſchloſſen wurde, an der bis⸗ 

herigen Taktik feſtzuhalten und kein Wahlgeſetz. 

zu votiren, ehe die Kammer aufgelöft und Neu- 

wahlen angeordnet ſind oder eine Befragung des 

Landes durch das Referendum ſtattgefunden hat. 
Spanien, 

Vor dem oberſten Kriegsgericht wird gegen⸗ 
wärtig der Prozeß geführt gegen die Generale, 
welche angeklagt ſind wegen der Uebergabe von 
St. Jago de Cuba. In der Verhandlung brachte 
General Pareja zu ſeiner Verteidigung vor, daß 
es in der Stadt an Lebensmitteln mangelte und 
die Verteidigung unmöglich war. Die Kämpfe, 
welche geführt wurden, ſeien blutige geweſen; 
jedoch könne Muth allein in den Kriegen der 
Neuzeit nichts ausrichten. General Toral be— 
ſtätigte, daß es in Santiago an Mitteln zur 
Verteidigung gefehlt habe, Marſchall Blanco ſei 
mit der Uebergabe einverſtanden geweſen. General 
Escario erklärte, er habe, als er nach Santiago 
gekommen, drei Viertel der Soldaten krank vor- 
gefunden. General Pando ſagte aus, von Habana 
hätten Verſtärkungen geſandt werden müſſen. 
Marſchall Blanco behauptete, er habe ſtets zum 
Widerſtande gerathen; General Toral habe, ohne 
Befehl dazu erhalten zu haben, kapitulirt. Der 
Vertheidiger führte aus, Toral habe, da er unter 
dem Befehl des Oberkommandirenden Marſchalls 
Blanco ſtand, nicht ſelbſtſtändig handeln können. 
Blanco habe ſich bezüglich der ihm zugegangenen 


zuſtellen. Befehle der Regierung in Schweigen gehüllt und, 
Der neue Dreyfusprozeß beginnt am Montag nachdem die Kapitulation bereits erfolgt war, 
in Rennes. Die Vertheidiger von Dreyfus, gegen die Bedingungen derſelben proteſtirt. Der 


Verteidiger fügte hinzu, die Stadt Sautiago habe 
auf keine Hilfe rechnen können, und beantragte 
ſchließlich vollſtändige Freiſprechung Torals. 
In Barcelona veranſtalteten am Dienſtag 
vierhundert zu den Fahnen einberufene junge 
Leute einen Umzug, wobei ſie Beſen mit ſich 
herumtrugen. Die Kundgebung, welche zunächſt 
einen ſcherzhaften Charakter trug, artete ſchließlich 
aus, und es wurden revolutionäre Rufe ausge⸗ 
ſtoßen. Die Polizei ſchritt ein, mehrere Per- 
ſonen wurden dabei verwundet. 


Demange und Labori, wurden verſtändigt, daß 
ſie im Sitzungsſaale unter den Augen des 
Kriegsgerichts-Präſidenten vor Beginn der eigent- 
lichen Verhandlung Einſicht in die Geheimakten 
des Generalſtabes erhalten werden, um für die 
zu erwartenden Ausführungen Merciers entſprechend 
gerüſtet zu ſein. Dieſes nur bei verſchloſſenen 
Thüren mögliche Aktenſtudium könnte leicht den 
ganzen Montag in Anſpruch nehmen. In dieſem 
Falle fände erſt Dienſtag die erſte öffentliche 
Sitzung ſtatt. 


erslag nicht 


erlittenen Brandſchaden die Summe von 11391 Mark 
ausgezahlt erhält. Von dem hiſtoriſchen Rathhausthurme 
iſt weiter nichts zu finden, als die obere Kuppel, die 
ſchon vor dem Brande auf einer Stelle defekt geworden 
war und in welcher die Spatzen ſchon jahrelang niſteten. 
Es iſt ſomit auch erklärlich, wenn in der Kuppel irgend 
ein Erinnerungszeichen von dem derzeitigen Baumeiſter 
des Rathhauſes u. ſ. w. nicht aufzufinden war. Der 
Rathhausthurm verfügte über zwei Glocken, eine große 
Vollſchlage- und eine kleinere Glocke, welche beide von 
der brennenden Glut faſt total zerſchmolzen ſind. Die 
Wiederherſtellungsarbeiten des Rathhauſes dürften jedoch 
bei Weitem die zu erſtaktende Summe von 11391 Mart 
überſteigen. Die meiſten vom Brandſchaden betroffenen 
Geſchäftsleute haben bereits ihre Berriebe, wenn auch 
vorläufig ſehr zuſammengeengt, wieder eröffnet. So 
findet man z. B. in dem Hauſe der Wittwe Klein hier— 
ſelbſt, wo bisher nur eine Reſtauration betrieben wurde. 
außer dem Reſtaurant noch ein Galanteriewaaren-Ge— 
ſchäft, ein Wurſtgeſchäft, eine chemiſche Reinigungsanſtalt 
und einen Gerichtsvollzieher. 

Frauenburg, 1. Auguſt. Bei der heutigen Feier des 
goldenen Prieſterjubiläums des Herrn Domherrn Karau 
wurde dem Jubilar ein vom Biſchof, dem Domkapitel 
und den Domvikarien geſtifteter goldener Meßkelch über- 
reicht. Der König hat dem Jubilar den Rothen Adler— 
orden 4. Klaſſe verliehen. 

Dandsburg, 1. Auguft. Hier hatte eine Frau Holz 
geſtohlen und ſollte dafür 1,20 M. Strafe zahlen oder 
1 Tag Haft verbüßen. Zahlung erfolgte nicht und die 
Zwangsvollſtreckung fiel fruchtlos aus. Daher mußte die 
Frau dem Gericht vorgeführt werden, da ſie nicht gut⸗ 
willig ging. Der Gemeindediener wurde beauftragt, die 
Frau es war ſeine eigene — zur Abbüßung der 
Strafe vorzuführen. Dies geſchah. Dafür ließ ſich der 
Mann 1,50 Mk. Transportkoſten zahlen, von dieſem Be— 
trage zahlte er nun jene 1,20 Mk., ſo daß ihm noch 
30 Pf. übrig blieben, 

Königsberg, 1. Auguſt. Am Sonnabend, den 29. v. 
M. ritten von den einzelnen Garniſonen der Kavallerie— 
Regimenter die an dem Wettſtreit um den Kaiſerpreis be— 
theiligten Offiziere des 1. Armeekorps den geſtellten Be⸗ 
dingungen gemäß ab. Es nahmen daran Theil Offiziere 
vom Küraſſierregiment Graf Wrangel in Königsberg, 
Dragonerregiment Lithauiſches Nr. 1 in Tilſit, Dragoner- 
Regiment Il in Gumbinnen, Ulanenregiment Graf zu 
Dohna Nr. 8 in Lyck, Dragonerregiment König Albert 
von Sachſen Nr. 10 in Allenſtein und Lithauiſches Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 12 in Inſterburg. Im Ganzen rangen um 
den Sieg 40 Offiziere. Als Endziel war Inſterburg feſt⸗ 
geſetzt. Von den 40 Herren erreichten 36 das Ziel. Her- 
vorragend iſt die Leiſtung des Herrn Leutnant Redecker 
vom 12. Ulanenregiment, welcher in 12 Stunden 26 
Meilen durchritten hat. Das Pferd kam in ziemlich guter 
Verfaſſung an. Eingegangen iſt am Ziel ein Pferd des 
Küraſſierregiments Graf Wrangel, welches der Abdeckerei 
übergeben wurde, ein Pferd blieb in Jäniſchken und eins 
in Goldap lahm zurück. Der Preis iſt Wanderpreis im 
Korps und beſteht in einem Ehrenſäbel. 


Serbien. 

In dem bevorſtehenden Attentatsprozeß wird 
es nur zwei Angeklagte geben: den Attentäter 
Kneczewie und den Oberſten Nikolic. Die 
radikalen Führer werden wegen einer angeblich ge— 
planten Verſchwörung geſondert vor das Stand— 
gericht geſtellt werden. Die Verhandlung gegen 
Kneczewie beginnt am 8. Auguſt; der Termin 
für die Verhandlung gegen die radikalen Führer 
iſt noch unbekannt. Bei dem Empfaug einer 
weiteren Beamtenabordnung hielt Milan abermals 
gegen die radikalen eine Rede. Kein Beamter 
führte er aus, dürfe ein Radikaler ſein, denn ihre 
Führer gingen mit Mördern Hand in Hand. 

Aus Belgrad ausgewieſen wuͤrden alle mon— 
tenegriniſchen Studenten. 

Die Redakteure des Belgrader „Dnevni Lift“, 
Regnerowie und Jankowic, wurden zu drei 
und zwei Jahren Kerker verurtheilt, weil ſie eine 
Notiz veröffentlichten, die Regierung beabſichtige 
auf dem Hinrichtungsplatze „Kara Burma“ eine 
moderne Großſchlächterei zu errichten. 

Nordamerika. 

Aus Waſhington wird unterm 22. Juli ge: 
meldet: Seit drei Wochen wird in allen Werbe— 
Bureaus des Landes die Trommel gerührt, um 
10 000 Freiwillige für die Philippinen zu re— 
krutiren; — aber die Leute ſtrömen nicht zu, 
und man iſt über dieſen geringen Erfolg gerade— 
zu konſternirt. Bis heute haben ſich im Ganzen, 
trotzdem man in der Aufnahme der Leute ſo 
nachſichtig wie möglich war, nur wenig über 
1500 Mann gemeldet. Dagegen find die Offiziers⸗ 
ſtellen für dieſe nach den Philippinen zu ſendenden 
Regimenter ſchon vergeben, ja man iſt ſogar jo 
weit gegangen, denjenigen Offizierspatente zu 

verſprechen, die dem Werbebureau 40 oder mehr 
Rekruten zuführen. € 
Oſtaſien. 

Zum Ausbau des Hafens von Port Arthur 
hat der Zar elf Millionen Rubel ausgeworfen. 
Zunächſt wird der Bau zweier Molen ausgeführt 
und alsdann eine Vertiefung des Fahrwaſſers 
bis auf 32 Fuß vorgenommen werden. — Blätter⸗ 
meldungen zufolge ſoll eine Gruppe Moskauer 
und Petersburger Kapitaliſten beabſichtigen, in 
einem der Häfen des fernen Oſtens zwei Schiffs⸗ 


3 werjtm zu errichten. Königsberg, 1. Auguſt. Um die Kenntniß der Ar- 
— > - beiten, Einrichtungen und Anſtalten der inneren Miſſion 

3 auch in Lehrerkreiſen weiter zu verbreiten, veranſtaltet 

Provinzielles. der Vorſtand des oſtpreußiſchen Provinzialvereins für 


innere Miſſion in der Zeit vom 19. bis 26. September 
d. J. einen Informationskurſus über innere Miſſion für 
Volksſchullehrer in Königsberg. Es ſind von Seiten des 
Vorſtandes zehn Lehrer zur Theilnahme in Ausſicht ge⸗ 
nommen, außerdem wollen die Regierungen zu Königs- 
berg und Gumbinnen je fünf Lehrer zu dem Kurſus ent⸗ 
irrenden wüthe Fredi eg ‚ur e ſind an Herrn 
dei Stunden lang auf 10 i die] Prediger Graf in Königsberg zu richten. 

f Bi 8 Waſſenſpriben die Geſahe ; Memel, 20. Juli 8 In . Sache von Donnerstag 
eitigt wurde. Rs: 2 zu Freitag um 11% Uhr wurde, wie das „Memeler 
Aus der Culmer stadtniederung, 1. Auguſt. Die Dampfb.“ erfährt, bei Nimmerſatt ein ruſſiſcher 


1 5 1 . ö i im bejten Alter, von einem Grenz- 
Geſammtarbeiten zum Rondſener Schöpfwerk ſind end⸗] Schmuggler, ein Mann im beſten Alter, von einem Grenz 
gig der Firma Ian und 9 155 fin Thorn joldaten der Nimmerſatter Grenzwache mit einem Seiten⸗ 

5 ſchuß durch die Backenknochen getödtet. Name und Wohn⸗ 


: Rheden, 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag zog vom 
Makowski'ſchen Grundſtück ein großer Bienenſchwarm nach 
8 dem Buchholz'ſchen Holzhof, wo er ſich auf zwei dort 
. ſtehende Pferde warf und dieſe derartig zurichtete, daß 
man daran zweifelt, die Thiere am Leben erhalten zu 
können. Außerdem wurde durch die überall umher⸗ 
nden Bienen der gange Verkehr faſt 
lioßlich 


> 


* übertragen worden. . 5 a : 2 
5° 1. ſt. jähri rthätigkeit[ ort des Getödteten konnte vorläufig nicht feſtgeſtellt 
5 Schwetz. ae Mach 37jähriger Behrihätigteit werden. Freitag morgens um 9 Uhr begab ſich eine 


haben die Fräulein Behmer ihre Privatſchule an Fräu⸗ 
lein Mallon übergeben. Zur Abſchiedsfeier hatte ſich im 
Burggarten eine große Anzahl von Schülern, Freunden 
und Gönnern eingefunden, um ihren Dank und ihre Ver⸗ 
ehrung den Behmerſchen Damen auszudrücken. Ohne 
Vorſtand, ohne Feſtkomitee entwickelte ſich im Burggarten 
ein froh bewegtes Treiben. Für Abwechſelung wurde 
genügend geſorgt. Eine Akrobatengeſellſchaft eröffnete die 
Beluſtigungen. Theaterſpiele der Jugend erheiterten die 
Gemüther. Eine frühere Schülerin trug einige Reime 
vor, die mit einem Hoch auf die beiden Damen ſchloſſen. 
Ein ehemaliger Schüler hielt eine ſchwungvolle Rede. 
Der Burggarten wurde durch bengaliſche Flammen be— 
leuchtet. 

Graudenz, 30. Juli. Seit dem 24. Juli werden von 
jedem die hieſige Eiſenbahnbrücke auf dem Rade paſſiren⸗ 
den Radfahrer 5 Pfg. Brückengeld erhoben. Die Pächterin 
des Brückengeldes iſt zur Erhebung dieſer Gebühr laut 
einer Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten berech- 
tigt. Nur die Eiſenbahnbeamten, welche dienſtlich mit 
Rad über die Brücke fahren, ſind von der Erlegung dieſes 
Brückengeldes befreit. 

Graudenz, 1. Auguſt. Die Aktiengeſellſchaft Ventzli, 
Maſchinenfabrik, hat vom Bankier Bohm, von ſeinem 
Grundſtück Kalnicken, zwiſchen Chauſſee und Eiſenbahn 
gelegen, einen großen Bauplatz zur Aulage einer Fabrik 
für Dampfmaſchinen und Keſſelſchmiedeanſtalt angekauft. 

Konitz, I. Auguſt. Im Juli wurde der Kantor und 
jüdiſche Religionslehrer Likfatt aus Ratzebuhr (Pommern) 
wegen Meineides angeklagt, verhaftet und in das hieſige 
Gefängniß eingeliefert. In der letzten Schwurgerichts— 
Periode mußte die Verhandlung gegen Likfatt wegen Aus— 
bleibens eines Hauptzeugen vertagt werden. Am Montag 
iſt nunmehr Likfatt auf Anordnung des Ober-Staats- 
anwalts auf freien Fuß geſetzt worden. 

Schlochau, 1. Auguſt. Ein etwa 12 Jahre alter, zur 
Zeit hier weilender Berliner Ferienkoloniſt verübte bei 
einigen hieſigen jüdiſchen Kaufleuten diverſe Diebſtähle. 
Dem Kaufmann V. entwendete der hoffnungsvolle Junge 

100 M. und dem Kaufmann S. 50 Mark. Man fand 
bei ihm nur noch einige 60 M., für den Reſt hatte er ſich 
Ringe und eine Uhr zugelegt ſowie Näſchereien gekauft. 
Auch ſeiner fern weilenden „Braut“ hatte der 12jährige 
Jüngling gedacht und ihr von dem Gelde zwei Bouquets 
nach Berlin geſandt. 

Marienburg, 31. Juli. Wie ſchon mitgetheilt, hat 
ſich ein Hilfskomitee gebildet, welches demnächſt einen 
öffentlichen Aufruf zur Spendung von Geldgaben erlaſſen 
wird. Es ſind auch bereits Geldſummen für die unbe— 
mittelten Abgebrannten zu Händen des Herrn v. Glaſe— 
napp hier eingegangen. U. a. hat Herr Lotterie-Kollek— 
teur Müller-Berlin als erſte Rate 100 M. und der hieſige 
Vaterländiſche Frauenverein 500 M. geſpendet, ſo daß 
die ärgſte Noth gelindert werden konnte. 

Marienburg, 1. Auguſt. Mit der Wiederherſtellung 
unſeres altehrwürdigen Rathhauſes, ſoll ſchon in aller— 
nächſter Zeit begonnen werden; man iſt bereits mit der 

. Entfernung der Trümmer des Dachſtuhles beſchäftigt. 
. erg a ehe Gant nd in der üblichen Weiſe durch Erheben von den 
12 in Berlin, bei welcher da athhaus verſichert iſt, un 5 5 3 774 S . 

2 der Stadtgemeinde iſt bereits eine Einigung dahin er⸗ Sitzen geehrt. — Bürgermeiſter Stachowitz ſtellt 


zielt worden, daß die Stadt als Entſchädigung für den] der Verſammlung den neuen Oberförſter Lübkes 


Kommiſſion an Ort und Stelle zur Feſtſtellung des That: 
beſtandes und Freilaſſung der Leiche zur Beerdigung. 
Der erſchoſſene Schmuggler überſchritt in der benannten 
Stunde, von Preußen kommend, die ruſſiſche Grenze. Er 
wurde aber von dem Poſten bemerkt, und als er dem 
Halt-Ruf nicht Folge leiſtete, niedergeſchoſſen. Die Leiche 
liegt etwa 500 Meter von der Grenze entfernt an einem 
von den Schmugglern häufig benutzten Graben. 

Bromberg. 1. Auguſt. Auf der Kleinbahn Bromberg— 
Erone iſt geſtern Nachmittag wiederum ein Beamter da- 
durch verletzt worden, daß er mit dem Kopfe an eine 
neben dem Gleis ſtehende Telegraphenſtange anſchlug. 

Gneſen, 1. Auguſt. Der auf dem Dache eines Hauſes 
am Grünmarkt mit Reparaturarbeiten beſchäftigte Dach— 
decker Szprueinsli fiel vom Dache auf das Straßenpflaſter, 
wo er regungslos liegen blieb. Der ſofort hinzugerufene 
Arzt konnte nur den ſofort eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Pofen, 1. Auguſt. Der bisherige Erſte Staatsanwalt 
Dr. jur. Iſenbiel hierſelbſt iſt bekanntlich mit dem Titel 
„Oberſtaatsanwalt“ als Erſter Staatsanwalt an das 
Landgericht Berlin J an Stelle des zum Oberſtaatsanwalt 
am Oberlandesgericht Breslau ernannten Herrn Dreſcher 
verſetzt worden. Dr. Iſenbiel iſt nun in Berlin einge— 
troffen und tritt heute ſein neues Amt an. Seine juris 
ſtiſche Laufbahn begann er als Gerichtsaſſeſſor bei der 
Staatsanwaltſchaft in Schneidemühl. In dieſer Eigen- 
ſchaft kam er 1876 nach Oſtrowo, ging 1879 als Staats- 
anwalt nach Hannover und 1883 als ſolcher nach 
Breslau, wo er 1884 dem Oberlandesgericht zugetheilt 
wurde. 1890 erfolgte ſeine Ernennung zum Erſten 
Staatsanwalt beim Landgericht Oppeln und 1895 trat 
er ſeine Stellung in Poſen an. 

Belgard, 31. Juli. Heute früh wurde auf dem 
hieſigen Bahnhofe ein Arbeiter todt aufgefunden, deſſen 
Körper von einem Eiſenbahnzuge in drei Theile ge— 
riſſen war. 

Swinemünde, 31. Juli. Die verſtorbene Frau Konjul 
Emilie Heyſe hat der Stadt Swinemünde eine Million 
Mark zur Erbauung und Erhaltung eines Waiſenhauſes 
und der evangeliſchen Kirchengemeinde eine Million zum 
Bau einer neuen Kirche vermacht. 


Lokales. 
Thorn, den 3. Auguſt 1899. 
— Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten verſammlung, 
Mittwoch, den 2. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Amvejend waren Bürgermeiſter Stachowitz, Syn⸗ 
dikus Kelch, die Stadträthe Dietrich und Kriwes, 
ſowie 24 Stadtverordnete. Den Vorſitz führt 
Stadtv. Henſel. Der Vorſitzende gedenkt des 
verſtorbenen Stadtv. Kolleng mit ehrenden 
Worten. Das Andenken des Verſtorbenen wird 


daß die Gemeinde Mocker dem Kreiſe unentgelt- 


meiſter Stacho witz: Eine amtliche Benach⸗ 


vor, der vor kurzem feine Stellung angetreten | meiſt ex 
richtigung von dem ablehnenden Zeſcheide des 


hat. — Vor Eintritt in die Tagesordnung führt 
Stadtv. Wolff Beſchwerde darüber, daß die 
elektriſche Straßenbahn in der Zeit von 
11 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens doppeltes 
Fahrgeld erhebt, obgleich durch den Vertrag mit 
der Stadt der Fahrpreis auf 10 Pf. feſtgeſetzt 
worden ſei Die Straßenbahn ſei ferner nach 
der Polizei-Verordnung verpflichtet, den Betrieb 
von 6 Uhr Morgens bis ½11 Uhr Nachts auf— 
recht zu erhalten. Der Betrieb werde aber ge— 
wöhnlich erſt nach 7 Uhr Morgens aufgenommen. 
Er erſuche den Magiſtrat, die Betriebsle tung 
durch die Polizeiverwaltung anzuhalten, ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Der Vertrag mit der Geſellſchaft 
enthalte über die Fahrpreiſe nichts und es ſei 
nach ſeiner Anſicht durchaus nicht ungerecht⸗ 
fertigt, wenn Nachts höhere Fahrpreiſe erhoben 
würden. Mit der vollen Annahme des Betriebes 
könne die Geſellſchaft erſt nach Fertigſtellung der 
Akkumulatorenſtation vorgehen. Wenn ſie das 
jetzt ſchon thun wollte, würde ſie eine doppelte 
Arbeitsſchicht und doppeltes Perſonal haben 
müſſen. — Bei der Prüfung der Gültigkeit der 
am 10. Juli d. J. ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordneten-Erſatzwahl ergeben ſich keine Beanſtand— 
ungen. Bürgermeiſter Stachowitz nimmt darauf 
die Einführung des für die Wahlperiode bis Ende 
1900 gewählten Herrn Rechtsanwalt Aronſohn 
vor. Der Vorſitzende heißt das neue Mitglied 
namens der Verſammlung willkommen. — Für 
den Finanzaus ſchuß berichtet ſodann 
Stadtv. Adolph: Zu Tit. 4, Poſ. 1 des Etats 
der Schlachthauskaſſe (Inſertionskoſten) 
werden 6 M. nachbewilligt. — Die Verſamm⸗ 
lung hatte ſeiner Zeit beſchloſſen, dem neuen 
ſtädtiſchen Oberförſter kein Wohnungsgeld zu 
zahlen, ſondern ihm eine Dienſtwohnung auf 
dem Gute Weißhof einzurichten. Es hat ſich 
nun herausgeſtellt, daß das dortige Gebäude ſehr 
reparaturbedürftig iſt, es fehlen Tapeten, Dielen 
uſw., das Dach iſt durchläſſig und ferner muß 
eine neue Wagenremiſe gebaut werden. Die 
Geſammtkoſten ſind auf 3900 M. veranſchlagt. 
Es iſt bei dieſer Gelegenheit auch erwogen 
worden, ob es ſich nicht empfehlen würde, den 
Oberförſter im Forſthauſe im Ziegeleiwäldchen 
unterzubringen und den Förſter dafür nach dem 
früheren Ziegelmeiſterhaus umzuquartieren. Es 
würde in dieſem Falle aber ein Erweiterungsbau 
des Forſthauſes nothwendig werden, der auf 
etwa 8000 M. veranſchlagt iſt. Der Ausſchuß 
empfiehlt daher den Ausbau von Weißhof, da 
es auch der Wunſch des neuen Oberförſters iſt, 
dort wohnen zu können. Stadtv. Lambeck iſt 
gegen den Ausbau von Weißhof. Der Oberförſter 
ſei vorläufig nur auf ein Jahr angeſtellt, daher ſolle 
man ihm lieber Wohnungsgeld geben. Stadtrath 
Kriwes weiſt darauf hin, daß das Gebäude 
ſowieſo repariert werden müſſe, ganz abgeſehen 
davon, ob der Oberförſter dort wohne oder nicht. 
Stadtv Adolph macht den Stadtv. Lambeck 
darauf aufmerkſam, daß ein bindender Beſchluß 
der Verſammlung vorliegt, den Oberförſter in 
Weißhof unterzubringen. Hierauf wird der 
Ausſchußantrag angenommen. — Die Ausführung 
der Pflaſterung der Uferſtraße bis zum 
Pilz wird der mindeſtfordernden Firma Soppart auf 
ihre Forderung von 8347,45 M. übertragen. — 
Für Straßenſprengung waren in Tit. 
VI Poſ. 1 e des Kämmerei⸗Etats 1200 Mk. ein- 
geſtellt. Davon ſind bereits 1050 Mk. verbraucht. 


gangen. Der Herr Regierungspräſident habe 
aber verſchiedenen Herren bereits mitgetheilt, daß 
der Miniſter die erbetene Genehmigung verſagt 
habe und zwar ohne Angabe irgend welcher 
Gründe. Er (Redner) und Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli hätten ſ. Z. bei dem Miniſter des Junern 
v. d. Recke in dieſer Angelegenheit eine Audienz 
gehabt und demſelben auseinandergeſetzt, daß eine 
Eingemeindung von Mocker nach Thorn nicht im 
Jutereſſe des Kreiſes liege, welcher dadurch einen 
ſeiner beſten Steuerzahler verlieren würde. Im 
übrigen ſei auch die ganze Anlage von Mocker 
eine derartige, daß der Ort nur unter Aufwen- 
dung ungeheurer Mittel einigermaßen ein ſtädti— 
ſches Ausſehen erhalten könnte. Der Miniſter 
habe darauf erwidert, „davon könne gar nicht die 
Rede ſein, daß wir Sie zwingen wollen, Mocker 
einzugemeinden“. Er ſei aber im Prinzip nicht 
dafür, daß ſo viele Städte ausſcheiden. Er halte 
die zur Bildung eines Stadtkreiſes erforderliche 
Einwohnerzahl von 25 000 für zu gering und 
beabſichtige eine Heraufſetzung, derſelben. Es 
lägen ihm eine ganze Anzahl derartiger Anträge 
wie von Thorn vor. Dem Miniſter wurde dar⸗ 
auf entgegnet, daß die Verhältniſſe in Thorn in- 
ſofern anders lägen, als die Stadt eine außer— 
gewöhnlich große Garniſon habe, mit deren Ein— 
rechnung die Einwohnerzahl von 30 000 weit 
überſchritten würde. Der Miniſter gab dies zu, 
ſtellte eine günſtige Eutſcheidung in Ausſicht und 
verwies die beiden Herren an den Oberregierungs— 
rath Brandt. Dieſer erklärte ihnen, daß er das 
Geſuch der Stadt Thorn ſtets befürwortet habe, 
daß der Miniſter aber anderer Anſicht geweſen 
ſei. Nachdem fie mit dem Oberregierungsrath 
noch über die einander oft widerſprechenden 
Intereſſen von Stadt und Land eine Beſprechung 
gehabt hatten, reiſten ſie von Berlin ab mit der 
Ueberzeugung, daß alles in der beſten Ordnung 
und der zuſtimmende Beſcheid des Miniſters mit 
Sicherheit zu erwarten ſei. Der jetzige Beſcheid 
des Miniſters ſei nicht recht erklärlich. Die Stadt 
werde nun mit dem Ausſcheiden aus dem Kreiſe 
warten müſſen, bis ſie 25000 Einwohner habe. 
Durch eine private Volkszählung würde die Ein⸗ 
wohnerzahl bald feſtgeſtellt werden und eventl. 
durch Eingemeindung kleiner Niederlaſſungen das 


Goewe: Die Penſionirung des Polizei⸗ 
jergeanten Jannuſch wird genehmigt und feine 


girte zum Weſtpreußiſchen Städtetag 
am 4. und 5. September in Danzig 
find ſeitens des Magiſtrats Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz und Stadtrath Dietrich gewählt worden. 
Im Intereſſe einer beſſeren Vertretung der Stadt 
ſollen diesmal 3 Delegirte aus der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gewählt werden, wozu die 
Stadtverordneten Goewe und Uebrick und Stadt- 
verorduetenvorſteher Profeſſor Boethke vorge- 
ſchlagen werden. Stadtv. Wolff iſt gegen die 
Entſendung von 3 Delegirten. Ein Delegirter 
genüge vollkommen; es ſei bisher ſtets nur ein 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung dele— 
girt worden und die Stadt ſei doch würdig genug 
vertreten geweſen. Bürgermeiſter Stach owitz 
weiſt demgegenüber darauf hin, daß bisher alle 
übrigen Orte auf den Städtetagen beſſer vertreten 
geweſen ſeien als Thorn und es keinen ſchönen 


Es werden hier 500 M. nachbewilligt. — [Eindruck machen würde, wenn es dabei bliebe. 
Zum Bau eines Kreishauſe sEin Hauptnutzen der Städtetage ſei auch der, 
haben die ſtädtiſchen Behörden feiner Zeit] daß die Delegirten die Einrichtungen anderer 
eine Parzelle von 1337 Quadratmeter in] Städte kennen lernen und daraus für ihre Vater⸗ 
der Nähe des Thorner Hofes dem Kreiſefſtadt manche nützliche Anregung ſchöpften. Nach 
für 10 000 Mark zur Verfügung geſtellt.ſ kurzer weiterer Debatte wird die Wahl von 


3 Delegirten mit 12 gegen 12 Stimmen 
ſchloſſen, wobei die Stimme des Vorſitzenden den 
Ausſchlag giebt. Als Delegirte werden die drei 
vorgeſchlagenen Herren gewählt. Stadtv. Wolff, 
der auch vorgeſchlagen wurde, lehnte ab. — Von 
der Wahl des Lehrers Lorenz aus Schlochau an die 
II. Gemeindeſchule wird Kenntniß genommen. — 
Für bauliche Veränderungen bezw. Anlagen auf 
dem Grundſtücke des Nebenkruges in Barbarken 
werden die erforderlichen Mittel bewilligt. — Es 
folgt eine geheime Sitzung. 

— Perſonalien beim Militär. 

Dowig, Krieger, Zahlmeiſter vom Infanterie— 
Regiment Nr. 61., zur Uebernahme je einer 
Regiments-Zahlmeifterftelle zu den Feldartillerie- 
Regimentern Nr. 72 und 71 nach Danzig bezw. 
Graudenz verſetzt. Simon, Lange, Zahlmeiſter 
von den Feldartillerie-Regimentern Nr. 36 bezw. 
35, zum Infanterie-Regiment Nr. 61 verſetzt. 

— Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Tele 
graphen-Amte ſollen zur Beſchleuni⸗ 
gung der Telegramm⸗Beſtellung 
jugendliche Perſonen im Alter zwiſchen 16 und 
17 Jahren angenommen werden, welche ſpäter in 
die Laufbahn als Poſtunterbeamte übertreten 
können. — Meldungen von unbeſcholtenen Söhnen 
achtbarer Eltern nimmt das Kaiſerliche Tele 
graphen⸗Amt entgegen. 

— Nach einer Verfügung des Miniſters der 
geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten wird Anordnung 
getroffen werden, daß am 28. Auguſt d. I, als dem 
150 jährigen Geburtstage Goethes, 
in den Schulen ſowie in den Lehrer- und Lehrer⸗ 


Das ſind 7,50 M. für den Quadratm., ein Preis, 
wie ihn die Stadt bei der Erwerbung des Terrains 
ſelbſt gezahlt hat. Der Landrath des Kreiſes 
bittet nun um Ermäßigung des Kaufſpreiſes reſp. 
unentgeltliche Ueberlaſſung des Terrains. Die 
dadurch erzielten Erſparniſſe ſollen verwendet 
werden, um die äußeren Formen des neuen Kreis— 
hauſes zu verſchönern, das dann auch der Stadt 
zur Zierde gereichen würde. Der Ausſchuß iſt 
der Anſicht, daß die Stadt dem Kreiſe durch die 
Ueberlaſſung des Terrains für 10 000 M. ſchon 
genügendes Entgegenkommen bewieſen habe. Der 
Magiſtrat wollte zwar den Preis auf 5000 M. 
herabſetzen, damit nicht etwa der Kreis das Haus 
ſchließlich außerhalb der Stadt baue. Der Aus- 
ſchuß beantragt jedoch, dieſen Antrag abzulehnen 
und an dem Preiſe von 10000 M. feſtzuhalten. 
Bürgermeiſter Stachowitz weiſt darauf hin, 


lich Terrain zum Kreishausbau angeboten habe. 
Der Magiſtrat habe dem Kreiſe durch die Er⸗ 
mäßigung des Preiſes entgegenkommen wollen, 
weil er es nicht für ausgeſchloſſen hielt, daß das 
Haus doch in Mocker gebaut werde. Nachdem 
nach Stadtv. Leutke angeregt hatte, dem Kreis 
ev. ein anderes Stück Land, vielleicht in der Nähe 
der Endſtation der Straßenbahn unentgeltlich zur 
Verfügung zu ſtellen, wird der Ausſchußantrag 
angenommen. — Bei dieſer Gelegenheit wird 
ſeitens des Referenten an den Bürgermeiſter 
Stachowitz die Frage gerichtet, wie es gekommen 
ſei, daß der Miniſter das Ausſcheiden der Stadt 
aus dem Kreiſe nicht genehmigt habe. Bürger⸗ 


Miniſters ſei dem Magiſtrat noch nicht zuge- 


Fehlende ergänzt werden können. — Für den 
Verwaltungs ausſchuß berichtet Stadtv. 


Penſion auf 573 Mk. feſtgeſetzt. — Als Dele⸗ 


be⸗ 


a 


— 9 


5 

75 innenſeminaren unſeres größten Dichters in 
5 würdiger Weiſe gedacht wird. Die Schüler und 
Schülerinnen wenigſtens der oberen Klaſſen 


kum zeigte ſich für das Gebotene durch lebhaften 
Beifall dankbar. Die Programme für die einzelnen 
Vorſtellungen ſind recht abwechſelungsreich zu⸗ 
ſammengeſtellt und die Leiſtungen ſind durchweg 
anerkennenswerthe; auch das Pferdematerial des 
Zirkus iſt ein recht ſchönes. Die beiden pracht— 
vollen Iſabellen-Hengſte „Haſſan“ und „Satan“, 
deren Vorführung ſtets die Glanznummer des 
Abends iſt, ſind vorzüglich dreſſirt, ebenſo das 
Springpferd „Blitz“. Beachtenswerthe Leiſtungen 
boten ferner der Jockeyreiter Fernando, Herr 
Henry als Jongleur zu Pferde ſowie Frl. Angelina 


Epiſode: Der Miniſter Baron v. Heyking wandte 
ſich zuerſt an die Kaiſerin und deutete hin auf 
das Geſchenk des deutſchen Kaiſers für Ihre 
Majeſtät. Die Kaiſerin übergab darauf dem 
Prinzen Ching, der ſich ihr knieend näherte, ein 
beſchriebenes Blatt Papier, auf dem die Worte 
des Dankes der Kaiſerin ſtanden, welche nun 
durch den Prinzen Ching in chineſiſcher Sprache 
vorgeleſen wurden. Satzweiſe verdolmetſchte hier⸗ 
zu auf deutſch Herr von der Goltz. Der Ge⸗ 
ſandte, die Inſignien des Schwarzen Adlerordens 
in der Hand haltend, ſprach nun zum Kaiſer und 


verſucht worden war, noch gerade ſo lebendig 
wie vorher. Die Aerzte waren rathlos, und nun = 
wurden die Geſammtdrähte der beiden verfüg- 
baren Batterien kombinirt und der ſo erzielte 
Maximalſtrom auf Macdonald gerichtet, aber 
auch dieſem vierten Verſuche widerſtand der Ver⸗ 
urtheilte, und erſt als ein fünftes Mal der ge⸗ 
ſammte Maximalſtrom auf ihn ſpielte, brach 
ſeine Lebenskraft zuſammen, und auch diesmal 
erſt nach etwa dreimal der ſonſt üblichen Zeit. 
Man ließ den Geſammtſtrom einfach jo lange 


7 werden in den deutſchen Stunden dieſes Tages 
5 oder der letzten ihm vorhergehenden daranf hin— 
| gewieſen werden, was das deutſche Volk den 
unſterblichen Werken Goetheſcher Dichtkunſt zu 
verdanken hat. 
N — Verluſt von Quittungskarten. 
Hat ein Arbeitnehmer feine Quittungskarte ver— 
loren, ſo muß er ſofort zur Ausgabeſtelle gehen 
und dieſelbe erneuern laſſen. Die in der ver— 


der U owie 5 5 wirken, bis Macdonald kein Lebenszeichen mehr 
loren gegangenen Karte bereits befindlichen auf dem Drahtſeil, doch befriedigten auch alle überreichte dieſem den Orden. Um bei der Ueber⸗ von ſich gab. u 

: Marken können durch die Ausgabeſtelle in die er- übrigen Darſteller. Jedenfalls können wir den gabe die Annäherung des Geſandten zum Kaiſer — ä — — 

neuerte Karte handſchriftlich übertragen werden, Beſuch des Zirkus gern empfehlen. zu erſchweren und vor allem wohl um ein Be- 

Ir wenn der Verſicherte den Nachweis über die ver- — Vom Schießplatz. Behufs Abjol-| treten des Thronpodiums zu vermeiden, hatte Neueſte Nachrichten. 


wendeten Marken bringt. Zu dieſem Zwecke Lübeck 2, Auguſt Der große dänische 
muß er ſich von dem Arbeitgeber, welcher 
Marken in die abhanden gekommene Karte ge⸗ 
klebt hat, eine Beſcheinigung ertheilen laſſen, 
die den Vermerk enthält, daß ſoundſo viel 
Marken der und der Lohnklaſſe der und der Ver— 
ſicherungsanſtalt eingeklebt worden find. 

— Zum Schutze der perſönlichen 
Freiheit. Das Reichsgericht hat über die 
Auslegung des Geſetzes zum Schutze der perjün- 
lichen Freiheit folgende wichtige Entſcheidung ge- 
fällt: Wegen Widerſtandes gegen die Staats- 
gi war jemand vom Landgericht zu 30 Mk. 

eldſtrafe verurtheilt worden. Der Angeklagte 
ſollte ein Gefährt durch überſchnelles Fahren ge⸗ 
ſchädigt, auch eine Frau überfahren haben. Der 
Gefährdete veranlaßte einen Schutzmann zum ; 
Einſchreiten. Der Beamte gebot dem Angeklagten] 19 Grad Wärme, Barometerſtand e. 11 Strich. 
galt und kletterte von hinten auf feinen Wagen. h. Moder, 3. Auguſt. Von der Einführung der 


2 x a elektriſchen Beleuchtung in der gewerblichen Fortbildungs- 
A it pilfe 3 en a en er ſchule hat der Herr Regierungspräfident bis auf weiteres 
ugeklagte ſchließlich auf die Stadtwache gebracht. Abſtand genommen, da die hieſige Gemeindevertretung 


Das Landgericht nahm an, daß der Schutzmann | eine theilweiſe Uebernahme der entſtehenden Koſten abge- 
ſich in berechtigter Amtsausübung befand, als 3 25 an 12 an Vana, bet Bi 2 enen 
1 i 1 1 F. * nde. er azar es leſigen aterländiſ hen 
. W 1 ihm Widerſtand leiſtete. Es Frauenvereins im Wiener Cafs hierſelbſt ftatt. 
hei t im Urtheil, der Schutzmann „tel podgorz, 2. Auguft. Geſtern Abend fand eine Ge— 
nicht verpflichtet geweſen, die Sache ſofort f neralve ammlung der Liedertafel ſtatt, in welcher be⸗ 
a zu unterſuchen, er habe verlangen können, 17 erg 4 in 129105 ee cn 
108 2 1 101 18 zum 13. d. zu verſchie en; ſollte au ) an dieſer 
— 5 a dei Wache b Die a Tage der Dampfer nicht zu haben ſein, jo fällt die 
es Angeklagten beſtritt dieſes Argument. Ange⸗ Dampferfahrt aus und dafür wird ein Sommerfeſt im 
klagter habe ſich hinreichend legitimiren können,] Garten zu Schluſſelmühle veranftaltet werden. 8 
zu ſeiner Verhaftung habe kein genügender Grund]. Aus dem Kreife, 2. Auguſt. Der Eigenthümer 
vorgelegen 20 Das Reichs ericht hob das Eduard Mittkowski aus Kol. Weißhof und der Invalide 
Urt il des 5 = = 89 * 8 di Rudolf Müller aus Neu- Weißhof ſind als Waiſenräthe 
= er es ar Sehe 0 und ar Be⸗ für Kol. Weißhof bezw. Neu- und Gut Weißhof ver⸗ 
ache an letzteres zurück mit folgender Be- pflichtet worden. 
Sc „Der Schutzmann habe ſich nicht in. ꝛ?᷑7é7bn : 
rechtmäßiger Ansübung ſeines Amtes befunden. 
Selbſt die höheren Polizeibeamten hätten nicht Aleine Chronik. 
das Recht, ſich Verdächtige, die nicht freiwillig Das Schloß zu Schwedt a. O., von 
kämen, zwangsweiſe vorführen zu laſſen. Nur! deſſen Herſtellung als Wohnung für einen Sohn 
zur Feſtſtellung der perſönlichen Identität dürfen des Kaiſers vor Wochen die Rede war, ſoll nach 
= eugen ſiſtirt werden, nicht zur Feſtſtellung des einer Meldung der „Schw. Z.“ zur Reſidenz des 
ie ae urt Werden, nicht zur Feſtſt 9 9 . 8 enz 
Thatbeſtandes. Der Zeuge kann ſich jederzeit be i 
freien, wenn er ſeinen Namen nenne.“ 


— Der Verband oſtdeutſcher Indu- 


virung der diesjährigen Schießübungen ſind heute 
Vormittags mittelſt der Eiſenbahn die Fußartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 5 aus Poſen und von Dieskau, 
Regiment, Stab und 2. Bataillon aus Neiſſe, 
I. Bataillon aus Glogau, hier eingetroffen. Die 
Schießübung dauert bis zum 31. Auguſt d. Is. 
Der erſte Schießtag iſt der 5. Auguſt. 

— Die goldene Hochzeit feiert am 
28. September o. Is. das Arbeiter Schruhl'ſche 
Ehepaar hierſelbſt. Vom Kaiſer iſt für dasſelbe 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mark eingegangen. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Mellienſtraße Nr. 118, Herrn Ernſt Zittlau in 
Danzig gehörig, iſt für den Preis von 13 500 
Mark in den Beſitz der Frau Dziwulski von 
hier übergegangen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


man unmittelbar zwiſchen den Tiſch des Kaiſers 95 5 } 
und die Stufen, die aun Wenne fielen Dampfer „Chriſtiansborg“ iſt unweit Norpskaer 
einen großen Blumentopf geſetzt. Ohne ſich hier⸗ untergegangen. Der Kapitän und ein weiblicher 
durch behindern zu laſſen, betrat der Geſandte Paſſagier fanden den Tod in den Wellen. 
trotzdem das Podium und reichte den Orden um Fiume, 2. Auguſt. Als geſtern Abend 
den Blumentopf herum. Der Kaiſer, ſich etwas] Matroſen des hier ankernden Sommergeſchwaders 
erhebend, nahm mit freundlichem Lächeln die auf das Kriegsſchiff „Budapeſt“ zurückkehrten, 
Ordensdekoration entgegen, ſah ſich dieſelbe erſtſſchlug ein Boot um. Zwei Matroſen und drei 
noch etwas an und legte ſodann mit ſichtlichem Unteroffiziere ertranken, zwei Mann retteten ſich 
Ausdruck der Freude den mit Brillanten beſetzten[ durch Schwimmen. ae 
Stern an. Par 5 5 Miniſter 9 N 
Uebe wärtigen Delcaſſé hat heute mit dem Mittags 
Süchſe 15 Abb g i * abgehenden Nord⸗Expreßzug Paris verlaſſen, um 
Londoner „Allgem. Korreſp.“: „Der junge Herzog ſich nach Petersburg au begeben. Mehrere Mit- 
von Albany, der zukünftige Herzog von Sachſen⸗ glieder der ruſſiſchen Botſchaft waren zur de 
Koburg⸗Gotha, iſt von allen Mitgliedern der grüßung dr F ARE 
englicchen Königsfamilie vielleicht am wenigften | „. dend one uff. In der Verhandlung 
bekannt. Daß bisher ſo ziemlich nichts von ihm ne em oberſten Kriegsgericht betreffend die 
in die Oeffentlichkeit gedrungen ift, mag aller⸗ ebergabe von Santiago de Cuba wurde nach 
dings durch ſeine Jugend hinreichend erklärt fein. Beendigung der Reden der Vertheidiger die Ver⸗ 
Er wurde wenige Monate nach dem plötzlichen Dees des Urtheils auf eine ſpätere Sitzung 
Tode ſeines Vaters geboren und war ein ſehr uad . : 
ſchwächliches und zartes Kind, das beftändig| Maſſauah, 2. Auguſt. Auf Grund eines 
kränkelte. Er und ſeine kleine Schweſter waren zwiſchen der italieniſchen und der engliſch-egyp⸗ 
der einzige Troſt der vom Schickſal ſchwer heim⸗ tiſchen Verwaltung getroffenen Abkommens werden 
geſuchten jungen Mutter. Namentlich der Knabe aus Erythräa ſtammende Waaren von jetzt ab 
bedurfte einer doppelten Fürſorge, da man — nur noch einen Einfuhrzoll von 5 Proz. ſtatt 
nachdem ſich ſchon frühzeitig nervöſe Zuckungen] 8 Proz. im Sudan bezahlen. 
bei ihm einſtellten — fürchten mußte, daß de kwm —. ——•U?2. 
Anlage feines Vaters zur Epilepſie ſich auf ihn Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
vererbt haben könnte. Dieſe Furcht war unbe⸗ Angekommen find die Schiffer: C. Nelius, Kahn mit 
gründet. Eine geſchickte Behandlung wirkte bei | 1270 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; A. Okon⸗ 
ihm Wunder, ſo daß der urſprünglich ein wenig kowski, Kahn mit 1740 Zentner Gaskohlen, von Danzig 


re R 5 Thorn. 2 0 : ie Schiffer : 
ſchwermüthig und träumeriſch veranlagte Knabe Bae e e eb Se 
mit der Zeit ein kräftiger und liebenswürdiger Mehl, 200 Zentner Maſchinenöl und 100 Zentner diverſen 
Mann zu werden verſprach. Wie es heißt, ſoll 


der junge Herzog jedes Jahr ungefähr 3 Monate 
in England verbringen. 

Durch einen ſchlechten „Scherz“ 
hat in Grevesmühlen ein Kaufmannslehrling 
arges Unheil verurſacht. Er hatte einem etwas 
geiſtesſchwachen Menſchen in eine Zigarre, die 
derſelbe ſich im Laden von ihm hatte geben 
laſſen, Schießpulver gethan. Der Mann ſteckte 


Dampfer „Genitiv“ mit 200 Zentner diverſen Gütern, 


Mauerlatten und Balken, von Rußland nach 
Niemnetz, 5 Traften Mauerlatten, Balken und S 
von Rußland nach Schuli. — Wajfer! and: 1. 
Beier. — Mindrſchtu! m her 


Kronprinzen auserſehen ſein. 
Zum Rektor der Berliner Uni⸗ 
verſität für das mit dem 15. Oktober be⸗ 


Verantwortlicher Redakteur 5 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Gütern, von Thorn nach Danzig; Kapt. Görgens, 


von Thorn nach Bromberg. — Kanarek, 3 Traften er 
Sculiß; 


ſtrielle r hielt am 29. Juli in Danzig eine] ginnende neue Studienjahr wurde am Dienftag| die Zigarre in Brand, warf beim Sprühen der⸗ 5 — 
en n 15 ki Von den e der Mathematiker Prof. Dr. Lazarus Fuchs, tt ſelben aber Schwefelholz und Zigarre fort, wo⸗ Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 

ſchriſthucen und von den gefaßten Beſchlüſſen] Dekanen der Theologe Prof. Dr. Julius Kaftan, bei Feuer in das noch offen auf dem Ladentiſch Berlin, 3. August. Fonds feſt. LM 
ſeien erwähnt: Der Herr Oberpräſident der Pro⸗ der das Amt ſchon zweimal verwaltet hat, der|ftehende Pulverfaß gelangte, Es erfolgte nun] Ruſſiſche Banknoten 216,10 EB 
sing Ostpreußen ſowie die Herren Regierungs- Juriſt Prof. Dr. Ernſt Eck, der ſchon 1888/89 eine heftige Exploſion. Ein Schaufenſter wurde] Warſchau 8 Tage 215,90 BA 
Präfidenten von Marienwerder und Köslin danken] die Dekanatsgeſchäfte führte, der Mediziner Geh. zertrümmert, und dichte Wolken Rauch drangen | Leiter. Banknoten 170,10 170,10 
ind ertiien ihre Dre en be Verbandes |Mebiinalsat), Mr. Dr. Stanz gong und der eus den Faden. Die Geuermehe ande allen rens, genes be. 10000 | 100110 

> er erklären ihre Bereitwilligkeit bei geeigneten] Litterarhiſtoriter Prof. Dr. Erich Schmidt ge⸗ohne jedoch erſt in Thätigkeit treten zu müſſen. Preuß. Konfols zu. pt abg. 10000 10000 
Ge egenheiten ſein Gutachten über wirthſchaftliche wählt. Der Lehrling aber, an Ohren, Nacken und Händen | Deutſche Reichsanl. 3 pet. 90,00 90,00 
Fragen einzuholen. — Das Vorſteheramt der + Konfis zirt wurde in München die ſſchwer verletzt, mußte ins Krankenhaus gebracht | Deutihe Reichsant. 31, pCt. ee 

Kaufmannſchaft zu Danzig schreibt, daß es dem neueſte Nummer des ſatiriſchen Witzblattes] werden. BEN: ROTH gerne 2 a 975 

| i i 83 5 8 5 1 5 x; 1 , R . „ * do. ’ 5 

3 ust de En eu en = ne „Simpliziſſimus“ wegen eines Bildes. 8 * Der Münchener GemeinderathſPoſener Pfandbriefe 3½ pCt. 97,3 97,30 
ſtand beſchließt 9 21 9 5 Der Vor⸗ * An Typhus erkrankten am Dienſtag in fund das M ädchen⸗Turnen. Wie die n " 14 pCt. 102,25 102,00 
Perſönlichteit für de echt, er aunteigen Löbtau ſechs weitere Perſonen. Die Zahl der] ‚Münchener Poſt“ erzählt, wollte der Turn⸗ Dun Ait 4½ Pt. mn 22 
88 21 ff. des Bürgerli = Gesetz des 1 55 Todesfälle ſtieg auf acht. . verein München einige an feine Halle anftoßende | Italien. Rente 4 pCt. 93,10 De 
nächſten N RR et enen 5 8 5 Der Phot ograph Max Prie ſter, Grundſtücke erwerben, um feinen turnenden Frauen] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,25 89,30 
bri 3 g dd branftnedung zu der wegen Hausfriedensbruches, begangen im und Mädchen einen weiten Spielplatz zu ſchaffen.] Disfonto-Komm.-Anth. ext. 198,00 [ 198,20 
ringen. Der Syndikus wird beauftragt, die zu Sterbeit des Fürſten Bismarck, zu drei] Pi . sche 0 Harpener Bergw.⸗Akt. 203,25 201,50 
di i 5 erbezimmer des Fürſten Bismarck, zu drei] Die Verhandlungen ſcheiterten aber an dem abs] Kredi ; Er „ 
ieſem Zwecke nöthigen Aenderungen bezw. Er⸗ er ; = : h Nordd. Kreditanftalt- Aktien 127,00 127,25 
änzungen der Satzungen vorzubereiten Monaten Gefängnis verurtheilt worden war, wird lehnenden Verhalten des Gemeindekollegiums. Der] Thorn. Stadt. Anleihe 3½ pt. SR u 
son EN deut ſch 8 if u „letzt von der Staatsauwaltſchaft ſteckbrieflich ver- ablehnende Beſchluß wurde damit motivirt, „daß] Weizen: Lofo Newyork Okt. 75, 755 
he: N 11 7 75 An 13 um folgt. Prieſter hat ſich der Strafe durch die] das Turnen und das Turnſpiel des weiblichen] Spiritus: Loto m. 20 M. St. = = 

Er e 8 u entzogen und ſo bereits 5 8 28. 2 des 5 Fhei - 2 Ft . St. 2 27 
oh hat Br folgenden Antrag Angenommen: Flucht entzog d ſoll bereits das Ausland] Geſchlechtes, zumal des erwachſenen Theiles, weder 0 M. St 42,60 42,70 
„Der deutſche Zuritag wolle eim Kriegs- | erreicht haben. Seine beiden Helfershelfer haben einen geſundheitlichen, noch einen erziehlichen] Wechsel- Distont 4½ pot, Lombard Zinsfuß 51, pCt 
en 11 8 ee ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet, worauf] Werth habe und daß daher mit der Errichtung Spiritus Depeſche 

Ex £ gende tages die Entſcheidung noch ausſteht. eines ſolch Turn- und Spielpl. i 8 Be . 3 S 

s Ra 285 ( { N 3 hen Turn- un pielplatzes für das v. Portatins und Gr . 
ee es 15 e . Eine unſinnige Wette hat in Jena weibliche Geſchlecht einem idealen und gemein⸗ a N 70er 4300 3 4230 Gb. bei ei 
Emmi ee Eu: end Bewerbern zuer⸗ ein Menſchenleben gefordert. Es aß ein Student nützigen Zweck nicht gedient werden würde.“ Aug. I u ED me 
ea 0 5 e verabredetermaßen 5 Liter Kirſchen mit den In dem Zoologiſchen Mufeum ae 42,70 „ 42,30 „ —— „ 

3 1 9 bei 99 g men. Dieſer Nach⸗ Kernen und trank Lichtenheimer Weißbier darauf.[zu Nizza kam in der Nacht des 30. Juli] Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 5 
weis gilt bei Zöglingen höherer Lehranstalten Die Fol daß i ; zes 7. N) m vom 2. Auguſt. 
für erbracht, wenn das Zeugniß über die be. Die Fo ge war, daß er kurze Zeit darauf unter ein großes Feuer zum Ausbruch, das bald das Für Getreide, Hülſenfrüchte und Derfaate R 
ſtandene Abſchlußprüfung die turnerifchen Leiſt⸗ e eee e e ee i „ Reſtauraut und den Konzertſaal ergriff. Faſt auczer den nolleten Preiſen 2 M. per Tonne fogenannte 
ungen mindeſtens als genügend ohne Einſchränk⸗ In der Gluthitze des 22. Juli, das ganze Gebäude wurde vernichtet. Die nächt⸗ Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 

5 bezeichnet. In allen anderen Fäll ank welcher zu den heißeſten und ſchwülſten Tagen liche Szene war wahrhaft grandios und ent: käufer vergütet. 

scheid t 2 die fonft e Befähigun vorne 775 des Sommers gehörte, "Hat das in Mülhausen ſezich. Die Tiger, die Owen, die Panther eien t ot 0 1 50 9; 3 

1 rad Ausfall u: ihnen Sue im Elſaß garniſonirende 112. Infanterie - Regi- und die anderen wilden Thiere brüllten und Roggen; Inländiie grobförnig 676—732 Gr. 137 bis 
vor A tritt der Dienſtzeit. Welche Art 0 ment eine ausgedehnte Marſch und Felddienſt⸗ heulten, durch die raſch um ſich greifenden 140 M. 1 

5 3 90 5 13 Ausbildun ufd übung unternommen. Der Wetterbericht des] Flammen erſchreckt, in ihren Käfigen ganz furcht⸗ , Alles per Tonne von 1000 Kilvgramm. 

it, 2 aß ee durch miniſterell A meteorologiſchen Landesdienſtes weiſt für den] bar, und ſuchten die Gitterſtangen zu zer⸗ ee ee Weizen 4,00 —4,05 M., Roggen⸗ 
dee ſeſtg⸗ 5 75 A 22. Juli in Mülhauſen eine Marimaltemperatur | trümmern, Glücklicherweiſe konnte das werth⸗ 2 

ordnung feſtgeſtellt. g von 33,5 Grad Celſius nach. Der Unteroſſizier vollſte Thiermaterial gerettet werden. Nur die] Amtlicher vericht der Wrdetder Handelskammer 

ip 10 > fteno gran) 55 150 as 1 Reſerve Bahnaſſiſtent Schneider iſt noch am] Affen und die Schlangen kamen um. BR A 2. Auguſt. 
pondentenverein „Öabelsber: elben Tage dem Hitzſchlag erlegen. Sechs Tage * Eine Doppelbsurigtung ar err 7 0 e 

für Weſt⸗ und „Oſtpreußen hält am 6 Auguſt ſpäter iſt nach dem „Vorwärts“ der Unteroffizier] Elektrizität, die am Montt in Singing ee e e 136 M., feuchte ab⸗ 

im Hotel „König von Preußen“ in Marienburg] der Reſerve Henri Graf geſtorben, nachdem er bis (Nordamerika) erfolgte, verlief außerordentlich Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte nominell, ohne 
ſeine Jahresverſammlung ab, zu der auch Nicht- dahin im! Lazareth an den Folgen der unge— aufregend und konnte nur nach Ueberwindung 1 

mitglieder, die dem Verein beizutreten gedenken, | wohnten Strapazen darniedergelegen hatte. ganz bedeutender Schwierigkeiten zu Ende ge⸗ a 127 17 ae 5 5 f De 2 
Zutritt haben. f 15 e 0 der Uebergabe der Inſignienſführt werden. Die inzurichtenden waren zwei 140 1 M. e Preis. — Kocherbſen | 

„Zirkus R. Andre Die erſten zu m warzen Adlerorden an den Mörder namens Macdonald und Bullerſon: Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdema 1 
beiden Vorſtellungen, welche der Zirkus R. Andre[Kaiſer von China, die am 30. Mai durch letzterer, ein Neger, erlag ſofort dem erſten elek⸗ min 3 er 9 9 
in ſeinem Zelt auf dem Platze am Bromberger] den deutſchen Geſandten Baron v. Heyfing ſtatt⸗ triſchen Schlage, aber Macdonald widerſtand | „„*ufgetrieben waren 230 Pferde, 52 Rinder, 373 Fete, 
Thor veranſtaltete, hatten ſich eines verhältniß- fand, ereignete fich, wie wir der „Deutſch⸗Aſi⸗ der Einwirkung der elektriſchen Batterie immer 35 Fr 3 ant 0 Eee 

mäßig guten Beſuchs zu erfreuen und das Publi- atiſchen Warte“ entnehmen, folgende intereſſante] wieder und war, nachdem dreimal feine Tödtung gewicht bezahlt. . Pie de ei w ® 
> 
2 


Bekanntmachung. 


Zur Abgabe von Angeboten für die! J 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 


2609 Sentnern Steintohlen an nad: 
benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranten- 
haus, Siechenhaus, 
und Schule in 
fordern wir auf. 
Einzureichen bis 12 Auguſt, 
Mittags 12 Uhr in unſerem 
Büreau II, wo auch die Bedingungen 
einzuſehen und zu vollziehen ſind. 
Thorn, den 1. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zu Folge Verfügung vom 28. 
iſt am 29. Juli er. die in Thorn 
beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Nathan Gottlieb 
ebendaſelbſt unter der Firma 

N. Gottlieb 


in das dieſſeitige Handels- 
(Firmen-) Regiſter unter Nr. 1045 
eingetragen. 


Thorn, den 29. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Firma W. Kwiatkowski 
in Schönsee (Nr. 995 des 
Firmen⸗Regiſters) iſt heute ge- 
löſcht worden. 

Thorn, 1. Auauſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


ſeenigen Miether von Gemeinde— 

ſynagogenſitzen, welche ihre Plätze 
behalten wollen, können das Pacht— 
verhältniß erneuern, wenn ſie ſich bis 
ſpäteſtens den 20. Auguſt er. in 
unſerem Bureau melden. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


35.000, 20.000 u 14.000 Mk. 


a5 %, auch getheilt, zu durchaus 
ſicherer Hypothekenſtelle zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


4 .. 
Bauplätze 
gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 


Schloſſerm 
1 


Bauparzellen 


PAR: verkauft 
. W. Jaresch in Rudat 


bei Thorn. 


n 
uu 


Franbffpt al, 


41120 


am 20. Oktober. (t 
Profp nu Auskunft koſtenl. d. d Direklion 


Beginn des Winterſemeſters | 


— 
Gefunden wurde 
daß die beſte und mildeſte medic. Seife 
Bergmaun's 


Garboltheerschwefel - Seife 


von Bergmann & Co., Radebcul-Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigleiten 
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 


de. unbedingt veſenigt uno eine derte 


weiße Haut erzeugt, à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Oo. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Möbl. Zim., a. W. auch Burſcheng, 
ſind zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. Juli bis einſchl. 3. Auguſt 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Uneheliche Tochter. 2. Tochter 
dem Maurergeſellen Johann Ma⸗ 
kowski⸗Neu Weißhof. 3. Tochter dem 

Heizer Sylveſter Meyerholt-Rubinkowo. 
4. Tochter dem Lehrer Max Thielle. 
5. Tochter dem Gärtner Franz Zakr⸗ 
zewski-Kolonie Weißhof. 6. 7. Zwil⸗ 
linge (Tochter und Sohn) dem Ar— 
beiter Ferdinand Hinkelmann-Schön⸗ 
walde. 8. Sohn dem Militäranwärter 
Franz Ruſchkowski. 9. Sohn dem 
Tiſchler Richard Jareſch. 10. Sohn 
dem Gaſtwirth Auguſt Wandel. 11. 
Sohn dem Hilfsbremſer Ernſt Kiſchel. 
12. Tochter dem Maurer Julius Rubin⸗ 
Neu Weißhof. 13. Tochter dem Bött⸗ 
cher Andreas Olliewicz. 14. Tochter 
dem Invaliden Joſeph Glinski. 15. 
Uneheliche Tochter. 16. Tochter dem 
Schmied Ignatz Wisniewski. 17. Sohn 
dem Stellmacher Johann Kawetzki. 18. 
Sohn dem Steinſchläger Johann Ra⸗ 
niecdi. 19. Sohn dem Arbeiter 
Stephan Gumowski. 20. Sohn dem 
Barbier Paul Ebert. 21. Sohn dem 
Maurergeſellen Rudolf Hoffmann. 22. 
Sohn dem Eigenthümer Simon Ol— 
kiewicz. 

b. als geſtorben: 

1, Bücherhändler Michael Ulmer 59 
Jahr. 2. Arbeiter Hubert Kuſikowski 
66 J. 3. Joſeph Dzekan 4 M. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurer Johann Wunſch mit 
Lina Foerder. 2. Arbeiter Ignatz 
Wyſocki⸗Grzywna mit Roſalie Koprus- 
zyusli. 


Waiſenanſtalten 
der Gerechteſtraße, 


ee 


8 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


F Gegründet 1853. zu Stuttgart. Reorganifirt 1855. 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


; * an * U nl 

Lebens-, Renten⸗ u. Kapikal⸗Verſicherungen. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 

HFBilligſt berechnete Prämien. pes Hohe Rentenbezüge. 

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits⸗ 
Fonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Tf orn. 


Ver ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange per 
Poſtkarte die „deutſche vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. 


Tüchtige 


Schloſſer, 


Anschläger u. 


Schmiede 


finden dauernde, lohnende 
Beſchäftigung bei 


Gustav Rady 
Inh.: 
Victor Pastor & Wilh. Kuhberg. 


Bromberg. 


50 Arbeiter 


zum Neubau des Schöpfwerks an der 
Rondſener Schleuſe bei Roßgarten 
gegen hohen Lohn geſucht. Meld. 
auf der Bauſtelle u. in unſer. Bureau! 
Immanns & Hoffmann. 


1 ordentlicher Lauf barsche 


kann ſich melden. 
Witkowski, Breiteftraße. 


Einen Laufburschen 


ſucht von fofort 
Walter Lambeck, Buchhandl. 


Gebildetles, junges Mädchen ſucht 
Stellung als = Heſellſchafterin. 
Offerten unter UI. R. in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


* Pr} 7 1 
Bin zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 
Zahnarzt v. Janowski. 
GH. 

D. H. 85 
Eliſabethſtr. 7. 
gold füllungen. 

g Künſtliche Gebiſſe. f 
Hoble Zähne 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
füninos, aa zn is u men, 
Franco 4wöch. Probesend. 


Zurückgekehrt. 
Clara Kühnast, 
| Zahn⸗Operationen. 
erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
a 50 Pf. bei Anders & Co. 
A. Mor witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Eingemachtes 


0 


* 
verbindet man schimmelfrej mit 
e Pergament. Jeder 
Bogen gestempelt A 10 Pf, 
Man kaufe nur gesıempelte 
| Bogen. Ich garantire für die 
Güte jedes Bogen. | 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


2 
Kälberruhr, 
Geflügelcholera, Durchfall der 
Schweine, Hundeſtaupe, 
fowie alle Durchfall ber Thiere 
heilen ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen die 


22 * * 
Thüringer Pillen. 
Abdruck zahlreicher, vorzilgl. Gutachten 
von Thierärzten, Landwirthen ꝛc. 
koſtenfrei durch den alleinigen Fabri⸗ 
kanten CI. Lagemau, chem. Fabrik, 
Erfurt Zu veziehen durch alle 
Apotheken und von allen Thier⸗ 
ärzten pro ½ Schachtel zu 2 M., 
* Ya Schachtel M. 1,10. 

Zuſammenſetzung: Pelletierin 0,133, 
Myhrobalanen 10, Roſen⸗Extract 2, 
Granaten⸗Extract 2, Gummi arabi⸗ 
cum 1, Zucker 1 gr zu 24 Pillen. 


Echte milch. Sei 


* 2 
Schwefelmilch-Seife 

aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. O. Wunderlich. 3 Mal präm. 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
entſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Toilettefeife zur Erlangung eines 
jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 
Teints, à 35 Pf. 

Anders & Co., Breiteſtraße 46 und 

Altſtädt. Markt. 


Ein älteres Kinder fräulein 

oder eine Kinderfrau geſucht. 
Altst. Markt 28, I. 
Aufwärterin gef. Schillerſtr. 5, 2. Et. 


Auſwartemädchen geſ. Kloſterſtr. 11, 1. 


0 1 
2 Wohnungen 
von 3 Stub., 1 Kab., Entree u. allem 
Zub., part. u. 1 Tr., ſind vom 1. Okt. 
ab in der Schulſtr. für 470 u. 480 M. 
zu verm. Näh. Schulſtraße 20, 1. Et. 

rechts von 10—5 Uhr. 


Wohnung 


3 Zim., Entree u. Zub. vom 1. Okt. 
zu vermiethen Jakobſtraße 9. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, 


zu verm. Petzolt, Coppernicusſtr. 


. —. ——— 
Wir kaufen jedes Quantum ent⸗ 
ſtengelte 


Hauer-Kirſchen 


zum Marktpreiſe. 
Gebr. Casper. 


Beglückt und beneidet 


en 
und ein ch ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radebeuler Lilienmilch-Seile 


von Bergmann & Co., Nadebeul-Dresden 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Irock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferreri, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Schutzmarke. 
wohnen will, streiche seine Fuss- 


böden mit Stede manu o 
vorzüglichem Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


Schnell trocknend, 
nicht nachklebend, 


bequeme Verwendung! — 
Aufstriehe u. Prospekte kostenfrei. nendlich 
find oft die üblen Folgen 
Earl Tiedemann. Dresden zu großen 


Lackfabrik. „ Gegr. 1888. 2 
Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, Seglerstr. 96 97. 


7 Harzer „Es 
Kanarienvögel, 


Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brechüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 


liebliche Sänger, empfiehlt marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
6. Grundmann, Mreiteſtr. 3 7. grau W Kränine, Maadebura. 


u Derficherungsftand ca. 45 Cauſend policen. |. 


kommende angebliche Wildunger Salz ift ein künſtliches, 


Gebr. Casper. Gere hteſtr. 15/17 


Prima ſaure Gurktn 


empfiehlt A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Mortein nicht auf meine Firma A Hodurek, 
Ratibor achtet. Mein Mortein iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel 
zur Ausrottung aller ſchädlichen Inſelten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, 
Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben ꝛc. Käuflich à 10, 20, 30, 
50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in Thorn bei Heinr. Netz. 

ba Helenen⸗Qnuelle 


B ad Wi ldunge i find feit Lange 


bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Stein⸗ 
leiden. Magen: und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, 


Die Hauptquellen: 
Georg Victor⸗ 
Quelle und 


als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. 


Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor: 
zum Theil 
Anfragen über das Bad u. Wohnungen 
Die Juſp. der 


unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. 


im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: 
Wildunger Mineralquellen Actien⸗Geſellſchaft. 


erberg ( 
Kupferberg Z Cu. Mainz. 
Erossh. Hess. & Kgl. Bayr Hoflieferanten. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oftpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten. Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


Nicht in der Düte! 
einzig echt in der Flasche! 
Das iſt 


die wahrhaft untrügliche, 
radicale Hilfe gegen jede 
und jede Inſecten⸗ Plage. 


Ju Thorn b. Hrn. Anders & Co, Greitefr. 46. 
„ Hugo Claass, Drog. 
„ „% i „ ie REWRRR, 

„ Adolf Ms fer. 

„ e ! Ei [| )), 

„ Argenau b. Hru. Rudolf Witkowski. 
L. Klemens Wwe, 
W. Kwiecinski, 
Otto Franz, 


1 n * 


7 1 1 


* 
„ Culmsee „ „ 


Kirschsaft, 


friſch von der Prefie. 


Günſtiger 
2 Geſchäftsverkauf. 2 


Ein kaufmänniſches Geſchäft, welches 
ſeit meyr als 50 Jahren in einem in 
der Nähe einer größeren Seeſtadt ge⸗ 
legenen Ort von 6000 Einwohnern mit 
Eiſenbahnverbindung mit großem Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, beſtehend 
aus Colonial, Materialienhandlung 
mit Scanfbetrieb, zwei maſſiven 
Waſſer⸗Mehlmühlen mit Turbinen, 
eigener Bäckerei und großer Getreide⸗ 
handlung, ſteht mit den dazu ges 
hörigen Gebäuden, Speichern u. ſ. to. 
unter günft'gen Bedingungen bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zum Verkauf, da 
Inhaber ſich zur Ruhe geſetzt hat. 
Offerten unter B. M. 419 an haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8. 


Kleider werd zu 3 u. 4 M, elegante 
6 Al, nur nach ucucller Mode gearbeitet 
Bükerir 9, Hof 3 Tr Marianowsky 


Kleiderſpind zu verk. Seglerſtr. 4, III. 


Cigerfinken, 


reizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8.50, 
10 P. 15 Mk., Prachtfinken, niedliche 
Sänger, P. 2.50, 6 P. 10 Mk., In⸗ 
digofinken (himmelblau), Sänger, St. 
4 Mk., Papſtfinken, herrliche, bunte 
Sänger, St. 5 Mk., kleine Alexander⸗ 
Papageien, ſprechen lernend, St. 4 Mk. 
Verſand unter Gar, lebender Ankunft 
geg. Nachn. L. Förster. 


Vogel⸗Export, Chemnitz i. Sa. 
1—2 möl. Vorderſtuben 


zu vermiethen Schillerſtraßſe 6, 1. Et. 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. weinfarbig 1 Mk., à l'estragon 
1 Mk, 25 Pl., aux fines herbes 
1 Mk. 50 Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
E. Schumann, 
S. Simon. 

PF. Begdon, 

A. Kirmes. 


Druck und Verlag der Buchdrugerei der Thorner Oudeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H, Thorn. 


Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 6. Auguſt er.: N 


nach Czernewitz. 


Dortſelbſt: 


Instrnnental- 1. Vokal-Vorträge, 
Spiele uud Tanz 


Ab'ahrt des Dampfers „Graf 
Moltke“ um 2 Uhr und 4 uhr 
Nachmittag oberhalb des Ruderhauſes 
am Finſtern Thor. % 

Gegen Unbill des Wetters iſt in 
Czernewitz durch Neubauten hinreichen⸗ 
der Schutz für 600 Perſonen. 

Fahrpreis pro Perſon 50 Bf, 
Kinder unter 10 Jahren frei, ſonſt 
der halbe Fahrpreis. 

Säfte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


-Vaterländischer 


Frauen - Verein Mocker. 


Sonntag, den 6. Auguſt, 
von 4 Uhr Nachmittags ab findet im 
Garten des Wiener Cafe 
ein 


Gartenfeſt, 


verbunden mit 


® Concert, & 
Bazar, verlooſung ıc. 


zum Beſten der Armen- u. Krankenflege: 
ſtatt. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 pf. 
Um zahlreichen Beſuch und um 
freundliche Gaben, die man gütigfe 
bis zum Sonntag nach dem Wiener 
Café jenden wolle, wird gebeten. 


Der Vorſtand. 
Pfarrer Heuer, 
Schriftführer. 


Victoria- Garten. 
Heute Doanerſtag: 


Keine Vorſtellung. 


Morgen Freitag und folgende Tage: 


Täglich Auftreten 


des vortrefflichen 9 


Spezialitäten- 
Ensembles. 


* 


preiſe ermäßigt. Sg 
Ae 50 Pf., , 50 Pf. „ 
2. Platz 20 Pf. 


Nur kurze Zeit! 
Zum erſten Male in Thorn! 


Circus R. Anöre 


auf dem Brombergerthorplatz. 
Heute und täglich: 
Große Gala -Vorſtellung. 
: Zum erſten Male: 
die zwei lustigen Chinesen. 
Zum erſten Male: 


Garivari, gr. Spring-Potpourri. 


geſprungen von den beſten Springern. 
der Geſellſchaft. 


neu! 50) Tunnelsprünge nen; 
auf ungeſatteltem Pferde, ausgeführt: 
von Frl. Marletta. 

NB. Der Circus iſt jetzt mit tages⸗ 
heller Beleuchtung verſehen. 

Kaſſensffnung 7½ Uhr, Anfang der: 
Vorſtellung 8½ Uhr. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet er- 
gebenſt ein 


R. André, Direltor. 


n Flaſchen reifen 
Engl. Porter 
empfiehlt E. Szyminski. 


Vinavigo, 


Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Laer Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glas weiser Aus- 
schank bei Franz Wiese. 
Friedrichstr. 6. Flaschen verkauf 
Königl. priv. Ratks apotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Spbagogale Nachrichlen. 
Freitag Abendandacht 7½ Uhr. 
Sonnabend Vormittag 10% Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. 

Rosenberg. 


Für Börſen- und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl, ; 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


